
Eine ferne Erinnerung und doch so nah. Vor 56 Jahren war ich blut-
junger Platzanweiser bei den Internationalen Musikfestwochen im al-
ten Luzerner Kunsthaus. Wir hatten auch die Gelegenheit, bei den 
morgendlichen Hauptproben dabei zu sein. Vorne am Flügel sass der 
67-jährige Edwin Fischer. Dahinter das Schweizerische Festspielor-
chester, auf dem Podest Wilhelm Furtwängler. Sie probten das Zweite 
Klavierkonzert von Brahms. Was heisst da «proben»? Es war wie fast 
immer bei Furtwängler: durchgespielt wurde ohne Pause, der Dirigent 
gab einige Erklärungen, ohne zu wiederholen. Offenbar hatten ihn die 
nicht wenigen Fehlgriffe des Solisten kaum gestört. Am Abend dann, 
beim Konzert, der gleiche Eindruck. Edwin Fischer langte etliche Male 
daneben – nie mehr indessen habe ich dieses B-Dur-Konzert so über-
wältigend, so visionär gehört wie an diesem 22. August 1953.

Ich war Edwin Fischer in einem späten Moment seiner ausserge-
wöhnlichen Karriere begegnet. Begonnen hatte sie nach dem Ersten 
Weltkrieg in Berlin. Fischer war von seiner Geburtsstadt Basel in die 
deutsche Metropole gezogen. Die Wahl dieses Ortes war kaum zufäl-
lig: Fischer galt, neben dem fast gleichaltrigen Artur Schnabel, als 
«deutscher Pianist» par excellence – dies nicht national, sondern sti- 
listisch gemeint. Vom Repertoire her, das zwar weit war, aber sich 
doch auf die Hauptpfeiler Bach-Mozart-Beethoven-Schubert-Brahms 
stützte. Kaum minder vom Stilistischen her: er sei ein «in Leidenschaft 
wie Versenkung» herausragender Künstler, befand der Kritiker Hans 
Joachim Moser.

Fischer war mehr als «nur» Pianist: Er war ein geschätzter Lehrer 
und er war ein angesehener Dirigent. Vorübergehend leitete er den Lü-
becker Musikverein und den Münchner Bachverein; 1932 gründete er 
das «Kammerorchester Edwin Fischer». Natürlich war sein damals 
hochgeschätztes Bach- und Beethoven-Spiel zeitgeprägt – subjektiv 
und weit abseits der späteren «authentischen» Welle.

1942 kam Edwin Fischer in die Schweiz zurück. Fortan wurde Lu-
zern zum Mittelpunkt seiner künstlerischen Tätigkeit. Nicht zuletzt 
mit Meisterkursen am Konservatorium während der Festwochen. Sie 
waren begehrt: unter den Absolventen finden wir spätere Prominenz 
wie Conrad Hansen, Paul Badura-Skoda und vor allem Alfred Brendel, 
der dreimal in den fünfziger Jahren zu Fischer pilgerte. So wie, eher als 

Kuriosa vermerkt, Gisela Schoeck, 
die Tochter des Komponisten Oth-
mar Schoeck, und die Schwedin 
Käbi Laretei, zu jener Zeit die (erste) 
Gattin des Theater- und Filmregis-
seurs Ingmar Bergman. Bei der Er-
öffnung der Meisterkurse 1951 skiz-
zierte Fischer sein Credo: «So hebt 
das Leben Dich hinauf und in Deiner 
Musik strömt etwas vom ewigen 
Fliessen, vom Rhythmus des Alls 
und der allumfassenden Liebe».
Damals ist Edwin Fischer alljährlich 

bei den Festwochen aufgetreten. Oft als Solist, vor allem aber mit je-
nem Trio, das er mit dem Geiger Georg Kulenkampff und nach dessen 
Tod mit Wolfgang Schneiderhan sowie mit dem Cellisten Enrico Mai-
nardi bildete. 1954 galt es Abschied zu nehmen vom Interpreten Fi-
scher. Gesundheitliche Probleme verhinderten fortan öffentliche Dar-
bietungen, nicht aber die Lehrtätigkeit. In diesem «Finaljahr» – wieder 
war ich als Platzanweiser dabei – setzte er sein bewährtes Trio nicht 
nur bei einem Kammermusikabend ein, sondern auch im Tripelkon-
zert von Beethoven. Fischer selber führte das Philharmonia Orchestra 
London durch Bachs 2. Brandenburgisches Konzert und leitete Mo-
zarts Es-Dur-Klavierkonzert KV 482 vom Flügel aus.

In seinen späten Jahren lebte Edwin Fischer in Hertenstein am 
Vierwaldstättersee – unweit jener Villa Senar, die sich Sergej Rachma-
ninoff als Sommersitz erbaut hatte. 1956, zum 70. Geburtstag, er-
nannte ihn Weggis zum Ehrenbürger. Am 24. Januar 1960 ist Edwin Fi-
scher gestorben. Begraben liegt er im Friedental Luzern.

Mario Gerteis
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Januar 2010

 DI 05.01.2010, 18.15 h	 438. Orgelvesper 
Jesuitenkirche Luzern	 Heidi Bollhalder, Studentin der Hochschule Luzern
	 in der Regel jeden Dienstag
	 www.hslu.ch/musik > veranstaltungen

 MI 06.01.2010, 20.30 h	 Workshopkonzerte 
Jazzkantine Luzern	 in der Regel jeden Mittwoch
	 www.hslu.ch/musik > veranstaltungen

 DO 07.01.2010, 12.30 h	 Lunchtime-Konzert 
Musikpavillon 	 in der Regel jeden Donnerstag
Obergrund 9	 www.hslu.ch/musik > veranstaltungen

 DO 07.01.2010, 20.30 h	 Workshopkonzerte 
Jazzkantine Luzern 	 in der Regel jeden Donnerstag
	 www.hslu.ch/musik > veranstaltungen

 MO 11.01.2010, 18.30 h	 Music Talk 
Musik-Forum 	 Tom Gsteiger im Gespräch mit Gerry 	Hemingway
Mühlenplatz 5, Luzern	

 MI 13.01.2010, 19.30 h	 Abendmusik 
Franziskanerkirche Luzern	Werke von Claudio Monteverdi, César Franck, 
	 Peter Cornelius u.a.
	 Dirigierklassen Ulrike Grosch und Stefan Albrecht

 SA 16. – SO 24.01.2010	 Szenenwechsel 2010 
	 Ein Festival der Hochschule Luzern – Musik
	
 SA 16.01.2010, 19.30 h 	 Konzert Blasorchester 
Lukaskirche Luzern    	 Werke von Felix Mendelssohn Bartholdy, Arnold 	
	 Schönberg, Kurt Weill und Nikolay Myaskovsky
	 Stefan Tönz, Violine
	 Studierende der Hochschulen Luzern und Bern
	 Ludwig Wicki, Leitung

 SO 17.01.2010, 11.00 h	 Kammermusikmatinée 
Marianischer Saal Luzern	 Werke von Ludwig van Beethoven und 
	 Robert Schumann
	 Florian Hoelscher, Klavier
	 Chamber Soloists Lucerne (Streicher)

 SO 17.01.2010, 17.00 h	 Gottesdienst 
Jesuitenkirche Luzern 	 Werke von William Byrd und Benjamin Britten
	 Studierende der Hochschule Luzern 

 MO 18.01.2010, 19.30 h	 Kammerkonzert 
Marianischer Saal Luzern	 Werke Ludwig van Beethoven, Robert Schumann 	
	 und Wolfgang Amadé Mozart 
	 Konstantin Lifschitz, Klavier
	 Chamber Soloists Lucerne (Bläser)

 DI 19.01.2010, 18.15 h	 440. Orgelvesper 
Jesuitenkirche Luzern	 Werke von Dietrich Buxtehude, Benoît Mernier,
	 Johann Sebastian Bach, Matthias Weckmann, 
	 Nicolaus Bruhns
	 Benoît Mernier, Brüssel

 DI 19.01.2010, 20.00 h	 Gastkonzert Dan Dediu 
Marianischer Saal Luzern	 Werke von Dan Dediu
	 Dan Dediu und Valentina Sandu Dediu, Klavier

 DI 19.01.2010, 20.00 h	 HörBar – Step Across The Border IV 
Kleintheater Luzern	 In Zusammenarbeit mit dem Kleintheater 
	 Luzern	
	 Studio für zeitgenössische Musik
	 Sascha Armbruster, Einstudierung
	 Gerry Hemingway, Leitung (Schlagzeug, Komposition)

 DI 19. – SA 23.01.2010 	 Projektwoche Szenenwechsel 
Jazzkantine Luzern	 Workshopkonzerte, jeweils ab 20.30 h
	 Studierende der Hochschule Luzern – Musik 

 MI 20.01.2010, 19.30 h	 Orchesterkonzert 
Lukaskirche Luzern 	 Orgelwerke und Orchesterwerke 
	 Heidi Bollhalder und Christina Tanner, Orgel
	 Orchester des Collegium Musicum Luzern
	 Studierende des Masterstudiengangs Conducting, Leitung

 DO 21.01.2010, 19.30 h	 Portraitkonzert Volksmusik 
Marianischer Saal Luzern	 Hanneli-Musig

 FR 22.01.2010, 19.30 h	 Portraitkonzert Gesang 
Marianischer Saal Luzern	 Szenen, Arien und Lieder aus Goethes Faust

 SA 23.01.2010, 20.00 h	 Faust-Satelliten 
Südpol Kriens	 Kammeroper nach Henri Pousseur, Portrait de «Votre 	
	 Faust»
	 Studio für zeitgenössische Musik in Zusammenarbeit 	
	 mit dem Luzerner Theater

 SO 24.01.2010, 17.00 h	 Referat «Charakter in der Musik» 
Konzertsaal KKL Luzern	 Alfred Brendel

 SO 24.01.2010, 19.30 h	 Edwin Fischer-Gedenkkonzert  
Konzertsaal KKL Luzern	 anlässlich des 50. Todestages
 	 Werke von Robert Schumann und Frédéric Chopin
	 Hiroko Sakagami, Ivan Klánský, Klavier
	 Junge Philharmonie Zentralschweiz
	 Andreas Brenner, Leitung

 SO 24.01.2010, 21.00 h	 Big-Band-Konzert 
Jazzkantine Luzern	 Rainer Tempel und die Big Band der Hochschule Luzern 

 MI 27.01.2010, 19.30 h	 Kontrabass-Rezital 
Saal Dreilinden	 Werke von Giovanni Bottesini, Johannes Brahms, 	
	 Reinhold Glière, Alfred Desenclos und Ludwig van 	
	 Beethoven
	 Božo Paradžik, Kontrabass; Aziz Kortel, Klavier

Februar 2010

 SA 06.02.2010, 18.00 h 	 Int. Masterclass Akademie für zeitgenössische Musik  	
Saal Dreilinden 	 Abschlusskonzert	

 SO 21.02.2010, 17.00 h	 Preisträgerkonzert Young Artists in Concert 
Gemeindesaal Meggen	 Werke von Sergej Rachmaninoff, Alexander Glasunov 	
	 und Peter I. Tschaikowski
	 Solisten, Junge Philharmonie Zentralschweiz
	 Andreas Brenner, Leitung

 SO 21.02.2010, 17.00 h	 Gottesdienst am 1. Fastensonntag 
Jesuitenkirche Luzern	 Schola Gregoriana
	 David Eben, Leitung

 MO 22.02.2010, 19.30 h	 Konzert «Schätze aus dem Exil» 
Saal Dreilinden	 Kolja Lessing, Klavier und Violine

 FR 26.02.2010, 19.30 h	 Master-Studierende stellen sich vor 
Marianischer Saal Luzern	 Claude Debussy, Préludes pour piano, Premier livre
	 Franz Schubert, Sonate B-Dur op. post. D 960
	 Wladimir Lawrinenko, Klavier

SO 24.01.2010, 17.00 h, 19.30 h, Konzertsaal KKL Luzern

Edwin Fischer-Gedenkkonzert anlässlich des 50. Todestages

Referat von Alfred Brendel und Gedenkkonzert

Weitere Informationen siehe Konzerthinweise


